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In eigener Sache. 
Rechenschaftsbericht des Schatzmeisters 
Diese Morgan Post wird die letzte Mor­
gan Post vor Pfingsten sein, so daß auch 
ich die letzte Gelegenheit habe, einen 
sogenannten Rechenschaftsbericht 
über die Jahre meiner Tätigkeit abzuge­
ben. Wobei die Punkte , die ich fur allge­
mein interessant halte , nur wenige sind, 
wie: 1 Vermögenslage und Allgemeines 

2. Zahlungsmoral 

zu 1. 
1980 habe ich zum ersten Mal den Kas­
senberich t für den MCD gefertigt. 
Ebenso habe ich 1980 für den Club den 
Antrag auf Gemeinnützigkeit gestellt, 
dem die Verwaltung auch entsprochen 
hat, so daß der Club auch aufgrund der 
eingereichten Kassenberichte und der 
darauf folgenden FreisteIlungsbe­
scheide im weitesten Sinne keine Steu­
ern zu zahlen hat. (Die Gemeinnützig­
keit beruht im Übrigen auf der BasIs 
.. Förderung des Motorsports", wobei 
insbesondere der Motorsport erst ab 
1978 /1979 in all seinen Erscheinungs­
formen gemeinnützig wurde.) 

D.h., seit 1980 nehme ich Vorstands­
pflichten wahr, zuerst delegiert und seit 
1982 ordentlich gewählt. Seitdem 
arbeite und kampfe ich (leider) um eine 
ordentliche Handhabung und Verwen­
dung der Clubgelder. 

Außerdem habe ich mich bemuht. 
einen Geldbestand von bis zu DM 
20.000,- aufzubauen, der eventuelle Alt­
sünden abdecken könnte. Ab 1994 
braucht der dann zuständige Schatz­
meister darauf keine Rücksicht mehr zu 
nehmen, da zu dieser Zeit sämtliche Ver­
iährungsfristen abgelaufen sind. 
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Seit 1976 hat der Club 3 Beitragserho­
hungen (11.1976: 1.1.1984: 1.11987) 
und eine Aufnahmegebührerhohung 
(1.1.1987) vorgenommen. Viele Mitglie­
der, die geglaubt haben, daß aufgrund 
dieser Erhöhungen ein Mitglieder­
schwund eintreten würde, haben sich 
getäuscht. 

Sei t mehreren Jahren hat der Club 
einen Mitgliederbestand von ca. 300 Mit­
gliedern. 

Letztlich waren diese Erhohungen 
aber notwendig, um die Leistungen , die 
der Club den Mitgliedern bietet. Immer 
weiter zu verbessern 

Ich denke z.B. an die Morgan Post, die 
1976 noch aus vier DIN A Seiten 
besland, und die heute farbig gestaltet . 

20 und mehr Seiten aus bestem Papier 
umfaßt. 

Wir besitzen zwei Personal Computer, 
einen im Berei ch des Schriftführers und 
einen im Bereich des Sportwarts. Außer­
dem verfügen wir im Sportbereich übe: 
eine professionelle Zeitmeßanlage mit 
einer umfassenden Software, um die 
uns jeder andere Motorsportclub benei­
det. Aber ich denke auch an die Lei stun­
gen der Sektionsleiter und der anderen 
Vorstandsmitgl ieder. 

Aus den Erfahrungen seit 1982 Ist fest­
zustellen, daß die Aktivitäten im gesam­
ten Bereich des Clubs zugenommen 
haben, und daß durch diese Angebote 
der Club selbst immer attraktivergewor­
den ist. 

Natürlich tragen wie In Jedem Verem 
auch die sogenannten passiven Mitglie­
der dazu bei . daß unser MCD lebt und 
seine Zwecke verfolgen kann 

Aber es gibt Im ganzen Bundesgebiet 
sehr wenige Vereme, m welchen die Mit­
glieder so aktiv smd, wie Im Club Lt 
Statistik sind In der Regel lediglich 5 °'0 
der emgetragenen Mitglieder emes 
Sportvereins aktiv tatlg Im MCD aber 
nehmen nur auf den betden Veransta­
lungen zu Pfingsten und Im Herbst 
schon ca 20 % aktiv an unseren Sport­
veranstaltungen teil Sofern man Such­
fahrten und Gaudirallyes noch mit em­
bezieht, Ist der aktive Tell unser Mitglie­
der weitausgrößer 1989 Wird, wenn sich 
der Vorstand einig werden sollte In dei 
Geschichte des MCD eines der erelgnls­
reichsten Jahre werden 

Zur Ennnerung: 
Pflngsttreffen Bonn: Rundstrecke 
Schweiz: Jan Wellem Nürnberg : Berg­
rennen Luxembourg, dazu kommen 
noch Privat- und Sektionsveranstaltun­
gen, sowie der Fahrerlehrgang auf dem 
Nürburgring . Vielleicht fragt Ihr Euch, 
was hat der SChatzmeister mit Sportver­
anstaltungen zu tun? 

Nun , insbesondere bei den Tref 
Jan Wellem Pokal und Bergrenn n 
Luxembou rg - wird sich der Club finan­
ziell beteiligen, in dem er beim Jan Wel­
lem Pokal als Sponsor für unsere auslän­
dischen Three Wheelerfreunde auftritt 
und indem er das Bergrennen mitveran­
staltet. Ohne einen finanziellen Rü ck­
halt ware das nicht möglich. Damit aber 
nicht unnötige Sorgen auftreten, 
möchte Ich Euch die Vermögenslage 
des Clubs seit 1976 nicht vorenthalten 
zu2 
Leider mußte Ich bel der Amtsüber­
nahme feststellen . daß die BeItragszah­
lungsmoral vieler Mitglieder nicht dem 
besonderen Status des MCD entspraCh 

Der MCD ISt nun einmal nicht mit 
einem ortlIchen Sportclub vergleichbar 
bet dem eIOe NIchtzahlung z.B eIOe 
Platzsperre nach sich zieht Da ein Tell 
der Mitglieder 10 der Vergangenheit ver­
such te, an den Leistungen des Clubs 
teilzuhaben , ohne den Beitrag z 
len, Ist aufgrund meIOer Anregun . ,mt 
Unterstutzung des Vorstandes und auch 
mit Zustimmung der MItgliederver­
sammlung ein sogenannter Sauml"lIszu­
schlag elngefuhrt worden Danach Ist 

tatsachllchel flktlvel 
Geldbestand 

per31 t2 dJ Jahr 

1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 
1986 
1987 
1988 

Geldbestand abwgl Beitrage 
per 31 t2 d J Folgelahr I I 

290051 
10117.75 
10624.73 
5333.82 

4552. 96 
10.674,94 
17699,74 
23.051.97 
34879.28 
21 227.34 
29485,24 
30232,21 
61 325.81 

- 120.- 183) 
- 1810.- (84) 
- 1 740.- (85) 
- 2050.- (86) 
- 8.595.- (87) 

- 12.340.- (88) 
-19080.- (89) 

2900'1 
10 11775 
1062473 
5333.82 
4552,96 

1067494 
17579,74 
21241.97 
33139.28 
19177.34 
20990.24 
17892.21 
42245.81 

die Zahlungsmoral so gut geworden, 
daß nicht nur wenige Mitglieder ihren 
Beitrag verspätet, sondern daß viele Mit­
glieder den Beitrag schon im alten Jahr 
entrichten. Aber nicht nur diesem 
Zwangsgeld sondern auch den Sek­
tionsleitern , die immer wieder zum 
Stichtag erinnerten und mich dadurch 
unterstützt haben, ist die inzwischen 
vorbildliche Zahlungsmoral zu verdan­
ken. Die o.a. Aufstellung spricht letztlich 

'. Abschließend bedanke ich mich bei 
all denjenigen, die mir im Laufe meiner 
Tätigkeit geholfen haben und wünsche 
einem eventuellen Nachfolger in der 
Zukunft , insbesondere mit dem neuen 
Vereinsförderungsgesetz (tritt ab 
1.1.1990 in Kraft) viel Glück , Unterstüt­
zung seinerVorstandskollegen und ,daß 
er den gesunden Vermögensbestand 
unseres Clubs zu wahren versteht. 

Gunther Götze 
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Dieser Morgan Poslllegen bel: 

Nennformular zum Pfingstslalom 

Nennformular zum Morgan Hili Climb 

Informationen und Anmeldung zum 
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IT'5 ONLY A MORGAN, 
BUT WE LIKE IT 
Auf dem diesiährigen Pfingsttreffen ste­
hen neue Vorstandswahlen auf dem 
Programm . Hansiürgen Bell, der über 
ze'hn Jahre im Vorstand unseren Club 
führte, hat erklärt, er stehe bei den nun 
anstehenden Neuwahlen nicht mehr zur 
Verfühgung . Das bedeutet einen großen 
Einschnitt für den MCD. Denn mit der 
Wahl des neuen Vorstandes wird sich 
die Frage beantworten, wohin geht der 
weitere Weg des MCD. 

In der letzten Morgan-Post hat Hans­
iürgen Bell auf diese Situation einge­
hend Stellung bezogen, die teilweise lei­
der von einigen Mitgliedern mißverstan­
den wurde. In diesem Zusammenhang 
hat er auch meinen Namen genannt und 
in seinen Vorschlag, und nichts anderes 
war es, für einen neuen Vorstand mit 
einbezogen. Dazu möchte ich heute 
Stellung beziehen . 

Keine A'ngst, ich werde keine alten 
Kammelien hervorholen und an dieser 
Stelle auch nicht die Diskussion und 
Briefeschreiberei der letzten Monate 
aktualisieren. Denn für diejenigen, die 
nicht alle Informationen erhalten haben, 
ist die Angelegenheit fad und dleieni­
gen, die es persönlich betroffen hat, und 
anderer Meinung sind als ich , werde Ich 
nun auch nicht mehr "bekehren" 
können . 

Grundsätzlich geht es meiner Mei­
nung nach nicht darum, auf die lockere , 
lässige Art einen neuen Vorstand zu 
wählen , um die Aufgabe dann erledigt 
zu haben und das Problem für drei Jahre 
in den Schrank zu stellen. Unser Club ist 
ja nun wirklich nicht irgendeiner. Wir 
repräsentieren im MCD eine exclusive 
Automarke, die entstanden in den zwan­
ziger Jahren, sich noch immer In unse­
rer heutigen modernen und hochtechnI­
sierten Zeit behauptet. Es gibt ketn ver­
gleichbares Sportauto , was das Image 
und die Geschichte betreffend In 
irgendeiner Weise einem Vergleich 
standhalten wurde . Diesem Anspruch 
muß meiner Meinung nach die weitere 
zukünftige Arbeit des neuen Vorstandes 
Rechnung tragen. 

Das Thema Morgan als Sportauto und 
der MCD als Autosportclub hat die DIS­
kussionen in den letzten Monaten bei 
vielen Mitgliedern intensiviert. Hier 
gehen die Meinungen quer durch den 
Club. Da wir aber nun einmal das Wort 
Morgan in unserem Vereinsnamen 
haben, ist der Morgan natürlich auch der 
zentrale Punkt, um den sich alles dreht . 
Dieses bedeutet auch, daß das Motor-

sportliche nun einmal im Vordergrund 
steht. Denn der Morgan ist ein Sport­
auto . (The last real Sportscar!) Ich weiß 
mich mit dieser Meinung im Einklang 
mit Charles und Peter Morgan. 

Bei aller Favorisierung des Motor­
sportes muß das Gesellschaftliche 
dabei nicht zu kurz kommen. Die Mit·· 
glieder, die bEii den vier Clubtreffen 
waren , die ich mit organisieren durfte , 
werden gerne bestätigen , daß gerade 
dort das Gesellschaftliche immer einen 
großen Raum einnahm. Das gilt zum 
Beispiel auch für unsere nächste große 
Motorsportveranstaltung, dem Jan­
Wellem-Pokal. Gerade das mdtorsport­
liche Ereignis gibt eine geeignete Basis. 
um die sich ein gesellschaftlicher Rah­
men bilden kann . Champag ner trinken 
ohne Grund ist auf die Dauer langweilig. 
Langfristig wird es auch leichter sein , 
Sponsoren für unsere Veranstaltungen 
zu finden , wenn wir motorsportliche 
Highlights und Aktionen in unserem 
Club vorweisen können . Auch auf die­
sem Gebiet muß in den nächsten Jahren 
Viel Arbeit geleistet werden . damit wir 
Sponsoren bekommen. die uns ein fairer 
Partner sind und uns nicht mit einem 
"Butterbrot" abspeisen wie In Donau­
eschlngen geschehen 

Wir haben dieses Jahrdie Threewhee­
ler eingeladen. beim Jan-Wellem-Pokal 
mitzumachen. Wie Ihr wißt. haben die 
Veranstalter des Oldtimer-Grand-Prix 
vor ein paar Jahren die Threewheeler 
aus ihrem Programm gestflchen . Die 
Bemuhungen einiger Clubmitglieder 
um die Wiederteilnahme der Three­
wheeler bzw. die Teilnahme der vlerräd­
rigen Morgan am Oldtimer-Grand-Pflx 
waren erfolglos . Ich führe das darauf 
zurück , daß unser Club uberhaupt keine 
Lobby In Motorsport- bzw Automobll ­
kreisen hat Hier heißt es. In den näch­
sten Jahren enorme Aufholarbeit zu lei­
sten . Umso mehr freuen wir uns natur­
Ilch . daß wir es dieses Jahr den Three­
wheelern Wieder ermöglicht haben, auf 
dem NurburgfIng Ihr konkurrenzloses 
Konnen zu zeigen . 

Nicht nur die fehlende LObby ISt fur 
unseren Club ein Handicap. Auch die 
innenpolitische Lage bzw die allge­
meine VolksmeInung bezüglich der 
Durchfuhrung von Automobilveranstal­
tungen wird unserem Club in den nach­
sten Jahren große Probleme aufgeben . 
Hier ISt das volle Engagement des Präsi­
denten und seiner Mannschaft für das 
Sportauto Morgan gefordert . Ich kann 

mir nicht vorstellen , daß ein Präsident 
ohne persönliche motorsportliche 
Ambitionen in der Lage ist, diese motor­
sportlichen Ziele optimal zu verfolgen , 
um es ganz vorsichtig auszudrücken . 

Nicht nur dieses vorgenannte Argu­
ment schränkt die Wahlmöglichkeit der 
Clubmitglieder, die auf der Mitglieder­
versammlung in freier demokratischer 
Abstimmung die Vorstandsmitglieder 
einzeln wählen , ein. Es geht nämlich um 
keine Sympathieabstimmung, sondern 
es geht um die Wahl eines funktionsfä 
gen Vorstandes. 

Die Zahl der möglichen Kandidaten 
schränkt sich naturgemäß ein durch 
persönliChe Fähigkeiten, die Bereit­
schaft, Zeit für den Club opfern zu kön­
nen und zu wollen. Diesen Kriterien soll­
ten sowohl Kandidaten als auch die 
wählenden Mitglieder Rechnung tragen . 
Mitglieder, die sich in einen Vorstand­
sposten wählen lassen, obwohl sie dafür 
keine Zeit haben bzw. haben wollen , 
bringen unseren Club nicht weiter, Im 
Gegenteil , sie schaden den Gesamtin­
teressen des Clubs. 

Ein weiteres Kriterium sollte sein , daß 
ein Team gewählt wird . das sich versteht 
und an einem Strang Zieht. Denn eine 
solche Arbeit kann nur funktionieren , 
wenn einer SIch auf den anderen verlas­
sen kann und nicht plötzlich alleine im 
Regen steht . Es sind keine "Wetterfah­
nen" gefragt, die nach Sympathie he 
schend stets ihre Meinung ändern . Ei 
erfolgreiche Arbeit erfordert auch ein 
gewisses Maß an Konsequenz und ZIel­
strebigkeit Wir brauchen keine Stern­
schnuppen. dIe genauso schnell ver­
schWinden wie sie kamen 

Mir persönlich 1St vo n einigen Mitglie­
dern In diesem Punkte eine zu große 
Ernsthaftigkeit und Engstirnigkeit zum 
Vorwurf gemacht worden Wie alles im 
Leben Ist auch dieses eine Frage der 
Interpretation . MeIne Arbeit Im Vorstand 
war Immer gepragt von der Frage. wei­
chen Weg mussen Wir gehen. um allen 
Mitgliedern gleichermaßen gerecht zu 
werden . Die Losung ISt bel ca. 350 Mit­
gliedern nicht immer leicht. Sie erfordert 
auch , daß man manchmal unpopuläre 
EntSCheidungen fällen muß, die dem 
Einzelnen vielleicht nicht gefällt , weil es 
Ihn personIich betrifft. Bei diesen Ent­
scheidungen darf man kemen Unter­
schied machen . ob das MItglied einem 
sympathisch ISt oder nicht. Grundsatz­
lich ftnde Ich es schade, daß die Mitglie­
der, die engagiert fur den Club arbeiten . 

als zu ernsthaft bezeichnet werden, daß 
man aber über Mitglieder, die sich für 
eine Aufgabe zur Verfügung gestellt 
haben und trotzdem in Untätigkeit ver­
harren , keine Silbe verlauten läßt. Ich 
habe den Eindruck, daß dieienigen, die 
so laut schreien, Angst haben, daß der 
Level, an dem auch sie gemessen wer­
den, für sie zu hoch werden könnte. 

Nachdem in den letzten Monaten viele 
Gerüchte durch den Club gegeistert 
sind , die geprägt waren von sehr viel 
Unsachlichkeit, wares mirein Anliegen, 

allen Mitgliedern auf direktem Wege 
meine Meinung zum Thema kundzutun . 
Mit dieser Meinung bin ich mir einig mit 
Rudol! Linke und seiner Mannschaft, so 
wie sie von Hansjürgen Bell vorgeschla­
gen wurde. Ich möchte an dieser Stelle 
noch einmal betonen, es war nur ein 
Vorschlag. Die Mitgleider entscheiden 
letztendlich frei in demokratischer 
Abstimmung. Vielleicht haben die Kriti­
ker von Hansiürgen Bell's Brief eine bes­
sere Lösung parat? 

Zum Schluß möchte ich auch noch 

TERMINE 
23.04. 
Slalom Bad Neuenahr - M. Rost 
21.04. - 23.04. 
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einmal darauf hinweisen, die vorge­
nannten Ausführungen stellen meine 
persönliche Meinung dar und söllen nie­
manden in seiner eigenen Meinung 
bevormunden. Ich schreibe dieses 
extra, um jeglichen Mißverständnissen 
vorzubeugen. Bei aller Ernsthaftigkeit 
meiner Stellungnahme möchte ich zum 
Schluß nicht vergessen, uns allen wei­
terhin viel Spaß mit unserem Hobby 
Morgan zu wünschen, getreu der Über­
schrift: It's only a Morgan, but we like it! 

Wolfgang Hüttersen 

Highland-Games Eschdorf a.d. Hure/Luxemburg - MG Car Club Luxemburg 
22. - 23.04. 
Treffen Gau Taubertal Sektion Ländle 
30.04 - 01.05. 10. 
Maifeier (wir feiern in den 1. Mai) Herrmann Redl 08191146041 
01.05. 
Ausscheidungsrennen für Pfingstslalom Ort? 
01.05. 
Maitreffen - Konrad Müller 
12.05. 
Pfingsttreffen in Bonn - Sektion UnMöglich 
14.05. 
Mitgliederversammlung - Wahl - Bonn - J. Bell 
19. - 28.05. 
DDR-Mog - Manfred Portzig 
27.05. 
Morgan-Lotus-Meeting - Heidbergring - Raimund Göhring 
03. - 04.06. 
Pfalzmog - J.F. Weber 
09. - 11.06. 
Jan-Wellem-Pokal - Nürburgring 
17. - 18.06. 
Lignieres Racing - MC-Schweiz 
17. - 18.06. 
Ausflüge nach Kötzing - Walter Opree 
23. - 25.06. 
MOG ECOSSE Schottland - J. Donovan 
30.06. - 02.07. 
Morgan Hili Climb um den ,.Earls Cup" Sierck-Ies-Bains/F. - Felix Nebauer 
07.07. - 23.07. 
Viking-Mog Schweden - Michael Kläger 
21.07. - 23.07. 
Ossi Mog - Wilhelmshaven - M. Vogel 
22.07. - 23.07. 
Straßenweinfest in Radensacker - Horst Bienek 
11.08. - 13.08. 
Oldtimer-Grand-Prix - Nürburgring 
26.08 - 27.08. 
Herbsttreffen - Morgan Club Austria 
27.08. 
Ein Sonntag mit Barbara - Barbara Horber 
September 89 
Fahrerlehrgang - Nürburgring - Wolfgang Hüttersen 
September 89 
Herbsttreffen MCD - Sektion Mitte Nord -
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Aus!rllreiluIg einer ~~ des ~ Club IaJtsachJ.anI e. V. 
zun Pfingsttreffen 1989 

Teil I 

1. Veranstalter: 

2. Veranstaltlllll: 

3. Startreihenfolge: 

4. SiegerehrlJlll: 

5. Klasseneinteillllll : 

6. Kennzeichnung der 
Fahrzeuge: 

7. \okrtung: 

8. Strafzeiten: 

9 . Parcoursaufbau und 
AufgabenStelllllll : 

llirgan Club lleutschland e. V. 
Veranstaltungsleiter : \o.blfgang lfuttersen 
Clubsportkamri.ssare: Errrico Gertzen 

Gunther Götze 

Ort: Rastplatz Eict-l<amp s:m Bomheim 2 

Zeit: Sonntag, 14. Mn 1989 1O.oo_17 .~ 

Slalan: Iokrtungslauf 1: StartnlllTllff folgend 
Wertungslauf 2: Ergebnisse 1. Wertungslauf 
folgend (rücklaufend) 

E€schleunigung: StartnlllTllff folgend 

Die Preisverteilung und die Siegerehrung finden 
im Rahren der Abendveranstaltung statt. 

Es werden folgende vier Klassen gewertet: 
llirgan Vierer furen llirgan Vierer Iffren 
llirgan + 8 Il3nEn llirgan + 8 Iffren 

Jedes Fahrzeug ist mit einer StartntJ1lrer zu kenn­
zeichnen. (NtJ1Irern werden gestellt) 

Slalan: Gewertet wird Klassenweise nach der Fahrt­
zeitSJlllle. (Additioo voo Fahrtzeiten und Strafzeiten 
der beiden \okrtungsläufe) 
E€schleuni&lllll: Gewertet wird Klassenweise nach der 
erzielten E€schleunigungszeit. 
Kanbinatioo: Gewertet wird quer durch alle Klassen 
die FahrtzeitsumE aus Slalan und E€schleunigung 
(nultipliziert mit Spezialfaktor ) 

Verschieben oder lln;erfen der Pylooen: Drei Strafse­
kunden. 
Auslassen eines Py looen eder falsches Mahren des 
Parcours: Aus der \okrtung 

Die Veranstaltung besteht aus einem Slalan und einem 
E€schleuni&lllllslauf auf ebener Fahrbahn mit festem 
I'elag. Die TeilnelTrer haben die Aufgabe, die vorge­
schriebene Slalanstrecke auf Bestzeit zu durchfahren. 
Jeder TeilnelTrer kann einen Trainingslauf dme Zeit­
nahme fahren. llir Start erfolgt einzeln, stehend mit 
laufendem llitor, das Ziel ist fliegend zu durchfahren 
Es darf sich je.'eils nur ein Fahrzeug auf der Strecke 
befinden. Jedes Fahrzeug kann beliebig oft mit einen 
Fahrer zun Start zugelassen werden. Es nuß jedoch für 
jeden Fahrer (Fahrerin) eine eigene l'amung ebgegeben 
werden. 

Zeltschnft des Morgan Club Deutschland e V 

Ausschreibung des Clubslaloms des Morgan Club Deutschland e.V. - Teil 11 -

1) ~ der Veraootal~ url AlllJ3lPires 
Die Veranstaltung ist noch der StraJlenverkel=rdnung(SIVO), der StraJlenverkehrszulassungsrdnung(SIVZO) tmd 
den Auflagen der zuständigen Er 1auInisbelX:irde ausgerichtet, denen sich die Teil.reIner mit Abgabe der Nemung 
unt:en.erfen. Die Teil.reIner der Veranstaltung sind zu sportlichen Verhalten verpflichtet. Sie haben alles zu 
unterlassen, \..as der Ehrlichkeit der Wettbel.erbe oder den Interessen des Aut:a\Dbilsport zu schaden geeignet 
ist und sich noch den Rechtsgrundlagen dieser Veranstaltung zu verhalten. Die Durchführung der Veranstaltung 
erfolgt ausochließlich nach dieser Ausschreitung und den hierzu er lasseren und gereImigten Ausfiihrungsbe­
st:imrungen. Jeder Teil.reIner hat das Recht, beim Veranstalter Einblick in die Originale der gerffmigten 
usschreibung tmd evenlll!l1er Ausfiihrungsbestinmungen zu reInEn. 

llir Veranstalter behält sich das Recht vor, alle durch hOOere Ge\.alt oder aus Sicherheitsgriinden oder von 
Behörden angeordreten erforderlichen ÄOOerungen der Ausschreibung vorzurelnEn oder aoch die Veranstaltung ab 
zusagen, falls dieres durch außergewi:hiliche Unstände bedingt ist, ohne irgend>.elche Schadensersatzpflicht 
zu überrelnEn. Im übrigen haftet der Veranstalter nur, SCJIo.eit durch Ausschreibung und Nennung kein Haftungs­
verzicht vereinbart ist. 
ZI.eck des Wettbel.erbes ist es, Kraftfahrer mit sportlichem Ehrgeiz in die fuOOhatung ihres Fahrzeuges bei 
ext::resren Sitwtioren vertraut zu nachen und darüber hinaus Interessierte zur aktiven Teilnalne am Autarobil­
sport anzuregen. Die Auslegung der Ausschreitung obliegt den Slakmleiter, rowie die Durchführung der 
Veranstaltung.Die von Veranstalter erlageren und von der zuständigen Sportabteilung geOO-m:i.gten Ausführungs­
bestinmungen sind E€standteil dieser Ausschreitung. 

2)TeiJrel:ner 
Nermberechtigt sind nur Mitglieder des t1J). llir &sitz eines gültigen Ftihrerscheires für H(W ist Vorausset­
zung Eire Teilnalne außer KonnIarrrenz ist nicht gestattet! Außer den Fahrer darf keine ..eitere Person im 
Fahrzeug sein! fuppelnennung und Mehrfachstart eines TeilrJehrers sind nicht erlaubt! Ein Start ist also 
nur in einer Klasse nöglich! 

3) tmJungen 

Die Nennungen erfolgen durch die Teilnehmer selber an den Sportwart . 

4) Fahrzeugvur:rln: 
Die tei.1nehrenden Fahrzeuge müssen in allen Punkten den Vorschriften der SIV2D für H(W entsprechen. 

5) Fahrerausrfut:mg 
Wahrend des Trainings tmd der Wertungsläufe ist das Anlegen des Sicherheitsgurtes und das Tragen des Schutz­
helmes (Dirllorm) vorgeschrieben. 

6)T~AbBIm! 
Vor den Start bei der Al:nalIrE des Fahrzeuges (technische Al:nalIrE) .erden geprüft: 

a) Ftihrerschein d) Schutzhelm 
b) F~ e) Sicherheitsgurte 
c) Kfz-Haftpflichtversicherung f) Verkelrrssicherheit des Fahrzeuges 

7) Strafen 

&:i Verstö&en gegen die Vorschriften der Ausschreitung sinI die Veranstalter bzw.der Slalanleiter berechtigt 
Strafen auszusprechen. Folgende Strafen können verhängt .erden: 

a) Nichtzulassung zun Start b) Ver;.arnung c) Ausschluß aus der Wertung 
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8)V~ 
Garäß der V;N ZU §29 SIVO hat der Veranstalter eire Haftpflichtversicherung mit folgenden fuc:kung.ssumen 
abgeschlooren: 

UXXl. cm, - IM für Persorenschäden 
2CXl.cm, - IM für Sachs::häden 
L,O.cm, - IM für Venrögen$chäden 

Die Tei1nelIrer -.erden darauf hingewieren, daß Ioährend des Slalans die gesetzliche Haftpflicht- md eine 
eventuelle Kasko- oder lns3ssenversicherung für den H(W außer Kraft tritt md et:wllge Schäden voll zu ihren 
lasten gehen. 

Außerdem ist für jeden Fahrer bzw. Fahrerin eine Unfallversicherung mit folgenden D=cl<ung.ssumEn ebgeschlos­
ren >.Orden: 

~.cm, - IM tri Todesfall 

9) Verant:w:rtlicH<t IIIXI Ihltmgsverzicht 

a) Verantw::>rtlichkeit 

((). cm, - IM tri Unfallinvalidität 

Die Tei1nelIrer (Fahrer, Kfz-Eigentürer md -Halter) nehren auf eigene Gefahr an der Veranstaltung teil. Sie 

tragen die alleinige zivil--md strafrechtliche Verantw::>rtung für alle von Ihnen oder den von Ihnen benutzten 

Fahrzeug verursachten Schäden, sm.e:it kein Haftmgsverzicht nach dieser A=hreilung vereinbart ist. 

b) fuft:mgsverz:ic 

Die TeiJ.IEbIEr ~ dun:h Abg3re der Nemung für alle im ~ mit der Veranstaltung erlit:teren 
lhlälle oder ScIö:Ien auf jedes RI'echt des V~ oder ROCkgrlffes ~ 

~ den l1]J e . V. IIIXI dessen Vorstand 
- den V=talter, dessen Iloouftragte 
- den S 1a1an1eiter, den S~ tn! Ii!lfern 
- die TeiJ.IEbIEr IIIXI deren Ii!lfern sowie e:igeren Ii!lfern 
- lleOOrden IIIXI :irgen:\we1.d"e aOOer:en Pe=:ren 

die mit der Otwmisatioo der Ver-a!s:altung in VerbiIxluog stelEn, =-e:it der Unfall oder Schaden nicht auf 
VOISitz oder groIa: Fahr~t benbt:. 

Die Verein1armg wird mit Abg3re der Nemmg an den V=talter allen Beteiligten gegeriilEr w:irl<san. 

10) Fahnurochrift:en 
Ien Anordnungen des Veranstalters md der von ihn eingeretzten Helfern ist Fol ge zu leisten. Außerhalb der 
Slalanstrecke ist das Fahren im Rennt:eTlJO mtersagt. Alle Tei1nelIrer haben :ihre Fahrzeuge mit äußers ter Vor:­
sicht zu beo..egen. Na:.h Passieren der Zielllinie ist die Geschwindigkeit sofort herabzusetzen. Zuwiderhand­
lungen -.erden mit WertmgsolUsschluß bestraft. 

Pullach, 15 . März 1989 

Nennformular liegt dieser MORGAN POST bei! 
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Nennformular liegt dieser MORGAN POST bei! 

Liebe Morgan-Freunde, 
ein herausragendes motorsportliches Ereignis 
des Jahres 1989 wirft seine langen Schatten vor­
aus: Am 1. Juli 1989 f indet für alle Fahrzeuge der 
Firma MORGAN in Sierck-Ies-Bains / Frankreich , 
im Saar-Lor-Lux-Dreieck nahe der saar ländi­
schen Grenze ein international ausgeschriebe­
nes Bergrennen statt, der 

MORGAN HILL CLlMB 89 um 
den EARLS CUP. 
Es handelt sich hierbei um ein veritables Bergren­
nen , wie es die wenigsten von uns schon einmal 
mitgemacht haben, nämlich auf einer regulären , 
kurvenreichen Departements- und Kantonal­
straße, die durch die Polizei und Feuerwehr ganz­
tägig gesperrt wird . 

Die 1,6 km lange Strecke ist bestens präpariert 
(neuer Belag, Leitplanken) und durchweg mit 
Strohballen und Fangzäunen abgesichert. 

Hier können wirklich einmal alle Morganfahrer 
ihre geheimsten Sehnsüchte verwirklichen und 
sich auf einer Bergstrecke ohne Gegenverkehr so 
richtig an die Grenzen der Querbeschleunigung 
eines Moggies herantasten - eine spezielle Fah­
rerlizenz ist nicht erforderlich, eine kurze Einwei­
sung in internationale Rennvorschriften (Flaggen 
etc.) , car checking zur Gruppeneinteilung und 
gültiger Führerschein sind ausreichend - Vive la 
France! 

Die gesamte technische Abwicklung des Ren­
nens liegt in den Händen der "Promotion Sportive 
Motorisee" , P.S.E., eines französischen Automo­
bilclubs, der auf dieser Strecke schon seit sechs 
Jahren erfolgreich international besetzte Berg­
rennen mit Formelfahrzeugen startet. 

Der ganze Samstag ab neun Uhr ist Renntag . 
Geplant sind zwei Probe- und zwei Wertungs­
läufe nach internationalen Regeln . 

Abschleppdienst, Feuerwehr, Sanitäter, Kran­
kenwagen sowie einige reservierte Betten mit 
schöner Aussicht in der nächsten Klinik (nur bei 
Bedarf) werden gestellt - muß ja auch mal gesagt 
werden. 

Da in verschiedenen Klassen gefahren wird , 
hat eigentlich jeder eine Chance, einen Pott oder 
etwas Champagner zu gewinnen . 

Noch ein paar Worte zum Rahmenprogramm: 
Wegen des frühen Starts am Samstag solltet Ihr 
Euch nach Möglichkeit bereits am Freitagabend , 
dem 30. Juni an der deutsch-französischen 
Grenze bei Perl einfinden - zwecks Einschrei­
bung , Zimmervergabe , Infos etc .. 

Direkt auf der Grenze wird ein Zelt aufgeschla­
gen werden mit Schwein vom Spieß, Musik und 
Drinks zu zivilen Preisen . Ein vom Zo ll bewachter 
Parkplatz für die Moggies befindet sich gleich 
nebenan - Campingmöglichkeit l 

Für den Samstagabend - nach der Siegereh­
rung - ist noch ein großes Abschluß-Galadinner 
in einem französischen Gourmettempel vorgese­
hen. Ein Bus wird hierzu zur Verfügung gestellt . 

Falls sich genügend Teilnehmer melden , füh­
ren wir am Sonntag noch eine kleine Tour durch 
Lothringen durch, die Details können noch frei­
tags besprochen werden. 

Die Kosten einer solchen Veranstaltung sind 
selbstverstandlieh nicht unerheblich , wie ich 
aber meine, wiegt der Spaß dieses Wochenend­
spektakels die leider notwendigen Ausgaben bei 
weitem auf. 

In Anbetracht des internationalen Starterfeldes 
und der begrenzten Bettenzahl in der Region sol­
letet Ihr Euch frühzeitig anmelden , auch wenn Ihr 
nur wegen der Gaudi kommen wollt. 

Felix Nebauer 
P.S.: Voraussichtliche Klasseneinteilung : 4er, 

8er , Vintage (mehr als 20 Jahre alt). Modified 
Cars, Threewheeler, Damenpokale. 
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Winterzehnkampf 1989 
Trotz des diesjährigen mil­
den Winters und des in vie­
len Skitouren fehlenden 
Schnees konnte der dies­
jährige Winterzehnkampf, 
es war der sechste Durch­
gang, in bewährter Form 
durchgefuhrt werden. Die 
Grainauer hatten das Wet­
ter perfekt organisiert. Drei 
Tage vor dem Meeting fiel 
der notwendige Schnee. 
und erst am Tage der 
Abreise fing es wieder an 
zu regnen. Das Eis auf dem 
Eibsee war mit einer Stärke 
von guten 40 cm perfekt, so 
daß wir keine Angst haben 
mußten, daß einer unserer 
geliebten Moggis auf dem 
Seegrund landen würde. 

Das Teilnehmerfeld war 
etwas dezimiert. Rudolf 
und Susanne waren im 
wahrsten Sinne des Wortes 
nach Afrika in die Wüste 
geflüchtet. Achim Jerzycki 
hatte sich bei seinem Sieg 
in t 988 so verausgabt, daß 
er erst einmal dieses Jahr 
eine Kur einlegte. Ich bin 
sicher, nachstes Jahr wird 
er wieder einer der Favori­
ten ·auf den Sieg sein. 
Harald und Uta konnten 
nicht kommen, weil der 
Kultusminister bei seiner 
Ferienplanung unseren 
Winterzehnkampftermin 
vergessen hatte. 

Auch dieses Mal gestal­
tete sich der Ablauf der 
Veranstaltung recht span­
nend. da bei den Männern 
sich erst bei der letzten Dis­
ziplin entschied, wer der 
Sieger war. Wir starteten 
am Mittwoch Abend mit der 
Huttenübung Jeder Teil­
nehmer mußte eme 
Scheibe Holz von einem 
Baumstamm absägen. 
Diese Scheibe Holz sollte 
im Idealfall 500 Gramm 
wiegen. Diese Holzschei­
ben wurden am Samstag 
Abend durch unseren 
Notar Mike exakt abgewo­
gen und bewertet. Wieder 
einmal zeigte sich Winfried 
als Meister aller Klassen. 
Seine Holzscheibe wog 
exakt 504 Gramm. Es ging 
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dann weiter am nachsten 
Morgen mit dem Skilang­
lauf, der wieder alle Teil­
nehmer arg aus der Puste 
brachte. Nach ausgiebiger 
Mittagsruhe stand der 
nächste Wettbewerb auf 
dem Programm: Luftge­
wehrschießen. Hier lehrte 
Michaela uns allen das 
Fürchten: Mit weitem 
Abstand ließ sie die Frauen 
und Männer mit ihrem 
Schießergebnis hinter 
sich. Eishockeypuck­
Ziel schießen und Eisstock­
zielschießen rundeten das 
Donnerstagsprogramm ab. 
Am Freitag war dann 
Morgan-Time. Der Eissla­
lom stand auf dem Pro-

gramm. Bei schönstem 
Wetter, strahlend blauem 
Himmel und einer Bilder­
buchwinterlandschaft, die 
Bäume waren ganz leicht 
eingepudert, fuhren wir mit 
unseren Moggis auf den 
See. Der Arger um die Dis­
kussion der Spikesreifen 
war vergessen. Nun zählte 
nur noch der Spaß an der 
Freude. Es war ein Morgan­
tag pur. Gunther hatte mit 
seinem Jeep auf dem See 
einen anspruchsvollen 
Rundkurs präpariert, der 
einige knifflige Kurven ent­
hielt und an den Rändern 
von PHonen begrenzt war, 
die natürlich bei Umwerfen 
oder Verschieben eine 

Zeltstrafe verursachten. Es 
kam bei diesem Rundkurs 
darauf an, so schnell als 
möglich die PS auf den 
Schnee zu bekommen, 
ohne dabei die Traktion zu 
verlieren. Zu wenig Gas 
warf einen in der Wertung 
weit nach hinten. Zu viel 
Gas schob den Moggl 
unweigerlich über die Vor­
derachse aus der Bahn. 
Der Kampf an der Spitze 
war wieder spannend bis 
zuletzt. Bestzeiten wurden 
wieder von neuen Bestzei­
ten überboten. Zu guter 
letzt zeigte sich wieder ein­
mal Gerd Linden als der 
Eismeister. 

Am Nachmittag war 
dann harte Arbeit ange­
sagt. Wi r mußten den Ski­
hang für den Skislaiam, der 
am nächsten Tag stattfin­
den sollte, präparieren. 
Dieses war unumgänglich, 
da die Schneedecke nur 
sehr dünn war, und sonst 
die Gefahr bestand, daß die 
Piste den drei Druchgän­
gen nicht standhalten 
würde. Nach Pistenpräpa­
rierung und Ausstecken 

r Slalomstangen durch 

Herbert konnte der Slalom 
am Samstag durChgeführt 
werden. Herbert hatte 
einen Slalom ausgesteckt, 
der allen Teilnehmern 
gerecht wurde und der 
auch den nicht so starken 
Skifahrern Spaß machte. 
Nach Slalom und Schuß­
fahrt brachte die Schlitten­
fahrt, vorher hatten wir uns 
natürlich mit einer Brotzeit 
gestärkt, noch einemal 
eine große Gaudi für alle 
Beteiligten. 

Raft SteInert - Sieger bei den Männern am Slalom start 
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Michaela - Siegerin bei den Frauen 

Das Auswiegen der Holz­
scheiben, wie oben schon 
näher beschrieben, ergab 
dann den endgültigen 
Gesamtsieger und 
siegerin. Bei den Frauen 
setzte sich wieder wie im 
Vorjahr Michaela Hütter­
sen an die Spitze und bei 
den Männern siegte mit 
Ralf Steinert auch ein alter 
Kämpe (WZK-Sieger 
1986). 

Der Winterzehnkampf 
1989 ist vorbei. Die Pla-

nung tür das kommende 
Jahr 1990 läuft bereits, es 
ist der siebte Durchgang. 
Wer Lust hat, mitzuma­
chen, sollte sich frühest­
möglich anmelden. Der 
Termin für 1990: Anreise ist 
Mittwoch, 07.02.90, 
Abreise ist Sonntag, 
11.02.90

' Ich möchte an dieser 
Stelle noch einmal beto­
nen, daß man kein Spit­
zenskifahrer sein muß, um 
am Winterzehnkampf teil­
nehmen zu können. Oie 
Durchführung der einzel­
nen Disziplinen wird so 
gestaltet, daß auch der 
seine Chance bekommt, 
der eine Sportart nicht so 
gut beherrscht. Zum ande­
ren sind die Kriterien Sport, 
Glück und Geschicklich­
keit auf die einzelnen Diszi­
plinen gleichmäßig verteilt, 
so daß man nicht der 
Supersportier sein muß, 
um beim Winterzehnkampf 
gewinnen zu können. Die­
ses wollte ich nur einmal 
am Rande erwähnen, weil 
in diesem Punktediewilde­
sten Gerüchte schon im 
Club umhergelaufen sind. 

Wolfgang Hüttersen 
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Der 
"GROSSE PREIS 
VON BERLIN" 

Weiß eigentlich einer was 
"AAA" 1St' 
Erstmal slche"st wohl , daß 
das mit dem allgemein 
bekannten Wort aus der 
Kindersprache nichts zu 
tun hat I Das Ist Ja hier 
schließlich eine Art Auto­
zeitschrift und ein A ist ja 
sowieso zu viel Also , was 
nun? 

Zur Erklärung: Eigent­
lich heißt das "Autos , 
AVUS und AttraktIOnen" 

und ist die großte Auto­
show In der Bundesrepu' 
blik nach der Automobil­
ausstellung in Frankfurt -
sagt der Veranstalter. 
Daher also die vielen glei­
chartigen Buchstaben 
Man hört aber auch - bose 
Zungen behaupten das 
jedenfalls - daß die AVUS 
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sowieso keiner mehr kennt 
und es Attraktionen auf 
dieser Au sstellung ohne­
hin nicht glbt l Nur Autos 
haben wir hier In Berlln 
reichlich genug. Daher der 
Alternativname Autos , 
Autos, Autos Ist la auch 
viel leichter zu behalten 
und kommt so manchem 
sicher von daher schon 
entgegen. 

Also, Wie auch immer, im 
Rahmen dieser Ausstel-

lung fand am 161088 ein 
Rennen statt. das sich stolz 
"Großer Preis von Berlln" 
nennt. Dieses Rennen wird 
auf einer abgesperrten 
Straßenstrecke - fur Orts­
kundige der Kaiserdamm -
gefahren und Ist für histOri­
sche Renn- uns Sportwa­
gen ausgeschrieben . 1988 

zum zweiten mal , ubrigens 
Da wahrend der einen 

Woche "AAA" - wer weiß 
jetzt, was das Ist? - die Ber­
liner Autofans mal so rich­
tig aufgewacht sind , finden 
sich auch gut acht biS 
zehntausend Zuschauer 
bei diesem Rennen ein . 

Nach reiflicher Uberle­
gung kam ich nun für 1988 
zu dem Schluß, daß 
eigentlich hier auch unsere 
"TraditIOnsmarke" vertre-

Startaufstellung, ohne Worte" 

ten sein sollte und habe 
mal ein Dreirad angemel­
det. Das war zur Erklarung 
ein F Super von 1949, der 
baugleich mit den vor dem 
Krieg hergestellten Dreira­
dern der F-Baurelhe ist 

Da dieses Rennen Inter­
national ausgeschrieben 
wird . habe ich dann relch-

lich tllustre Konkurrenz 
auch nicht gerade unbe­
kannter Marken bekom­
men Die Starterliste und 
die Bilder zeigen das dem 
Kenner deutlich . 

Doch gemacht 
"Große Preis von Berll n" Ist 
kein Rennen Im 
eigentlichen Sinn. sondern 
den Tei lnehmern und den 
Zuschauern soll ein wenig 
Spaß und die typische Ren­
natmosphäre der vergan­
genen "wilden Jahre" ver­
mittelt werden. Die Aus­
schreibung besagte , daß 
für alle Teilnehmer eine 
Zeitnah me unter Gesichts­
punkten der gleIchmaßl­
gen Fahrweise stattfinden 
sollte. Die genngste 
Abweichung bel allen 
gefahrenen zehn Runden 
ergab den Sieger der ein­
zelnen Laufe sowie den 
GesamtsIeger. Alle Fahr­
zeuge mußte zugelassen 
sein und konnten 
ganzen Tag über im Fa 'r­

rerlager "besichtigt" wer­
den. Schon aus SIcher­
heitsgründen, die 
Zuschauer befinden Sich 
lediglich hinter einer Sell ­
absperrung auf den Geh­
wegen , sollte der "Große 
Preis" kein beinhartes Ren­
nen sein . Im Laufe der Ver­
anstaltung , das mal vorweg 
bemerkt , konnte man aber 
auch hin und Wieder einmal 
den Unterschied ZWischen 
Theorie und PraxIs erle­
ben So mancher Besucher 
fühlte Sich wie ein Ralley­
zuschauer an Rande der 
P,ste' Viele Fahrer dachten 
wohl: Stets Vollgas ISt auch 
konstantes Fahren! 

Am 161088 früh ging es 
dann los. Ein interessanter 
Vormittag im Fahrerlager 

bis dann meine Klasse -
Vorkriegs Renn- und 
Sportwagen bis 2000 ccm -
an die Reihe kam. 

Also ran an die Startlin ie. 
Rechts ein Bugatti , links 
ein Bentley. Motor wieder 
aus und warten. Zu lange 
Leerlauf ist bei Thermosy­
phonkühlung für die Ther­
mik nicht so gut. Bange 
Gedanken in Richtung 
"Vorführeffekt" . Springt 
das Ding auch an oder ist 
der Respekt der kleinen 
Kiste auf drei Rädern 
gegenüber Bentley und 
Bugatli doch zu groß? 
Alles klappte' Die Start­
flagge fiel und der Morgan 
ührte, wenn auch nur für 

einige hundert Meter bis 
zur ersten Schikane. Dann 
kam die Rache des Drei­
gang getriebes - 2. Gang zu 
kurz und 3. Gang zu lang -
und der fehlenden 
Ubungsrunden. Ein Teil 
des Feldes zog nach der 
Schikane vorbei. Also 
Rückbesinnung auf die alte 
Weisheit: Im Mittelfeld 
fahrt man stets am besten 
weil man ungestört fäh rt! 

Alles lief wunderbar, 
nicht einmal das Kühlwas­
ser - sonst mag der Wagen 
das sehr gern - kochte 
über. Die zehn Runden ver­
gingen wie im Fluge. Wie­
dereinmal bestätigte sich, 
daß die Dreiräder oft die 

ublikumslieblinge sind. 
Vielleicht gerade, weil sie 
oft nicht ganz für voll 
genommen werden und die 
Fahrer der "echten" Sport­
wagen sie unter der Rubrik 
"ubermotorlsierte Kran­
kenfahrstühle" abheften 

Mir hat das Rennen g ro ­
ßen Spaß gemacht und Ich 
hoffe , ein wenig davon In 
meinem Artikel und in den 
Fotos auch für den Leser 
dabei rübergekommen. 

Nebenbei gesagt, mein 
Morgan und ich haben das 
Rennen in unserer Klasse 
gewonnen! Freunde aus 
der Sektion haben zwar 
gemeint, das lag nicht am 
Fahrer, sondern mehr an 
der aerodynamischen Kbr­
perhaltung der Belfahrerin l 

Egal , gewonnen ISt gewon­
nen, und das mit drei 
Radern l 

Ein schnelles Bild! 

BMW Condor mit 600 ccm 
Motorradmasch,ne, BauJRhr um 1950 

Im Fahrerlager 

Zeitschrift des Morgan Club Deutschland e V. 
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ÜBER DIE BÜRDE DES 
SELBSTAUFERLEGTEN 

BALLASTES 
Wenn man alleine unterwegs ist, ohne 
sich unterhalten zu können, um sich 
damit die Zeit zu vertreiben, hängt man 
seinen Gedanken nach. Man fährt auto­
matisch seine Strecke zum soundsoviel­
ten Male, und die Gedanken gehen 
unabhängig von Zeit und Raum ihre 
eigenen Wege. Ein Gedankengang wird 
oft durch einen optischen Eindruck in 
Bewegung gesetzt, und so passierte mir 
das auch Letztens wieder. 

Mein Vorwärtsdrang auf der Auto­
bahn wurde gehemmt durch eine 
abrupte nach links ausscherende Fami­
lienkutsche mit einer in den Himmel auf­
steigenden Silhouette, einem Wagen mit 
auf dem Dach montierten Fahrrädern. 
Durch diesen Akt von erzwungener 
Geschwindigkeitsangleichung an das 
Phlegma dieses Gemütsmenschen da 
vor mir nicht eben freundlich gestimmt, 
schießt es mir durch den Kopl: "Was 
schleppt der seine Räder mit? Die kann 
man sich doch überall für ein paar Mark 
leihen" - Aber dann fiel mir in der Folge 
auf, daß das Mit-sich-Führen von 
irgend welchen HObbyismen gar nicht 
so selten ist. 

Das nächste Gespann, das ich über­
holte, hatte auf einem Hänger zwei 
Plerde dabei. Sie waren deutlich als 
Pferde zu erkennen, und trotzdem war 
der Hänger beschildert: Reitplerde. Wie 
mögen diese empfindsamen Tiere wohl 
eine Reise verkraften? Es fällt mir 
schwer. mich in ein Pferd zu versetzen. 
Ireihandig stehend, mit hohem Schwer­
punkt, ohne die geringste Chance . die 
Fliehkraft in einer Kurve oder die Behar­
rung pei der Bremsverzögerung mit den 
Händen auffangen zu können. Ob es 
wohl bei ihnen die Reisekrankheit gibt? 
Ob sie zugempfindlich sind, da In ihrem 
HalbcabrIo? Ich schlage mir den Pelz­
kragen hoch, ziehe mir den Schal enger, 
wenn es sein muß. reagiere also. Die 
Tiere können das nicht, sie werden stili 
in sich hinein leiden. Was der Mensch 
seinen MItwesen, über die erVerantwor­
tung trägt, nicht alles antut. 

10 Minuten später überholte ich einen 
Zug mit einem schweren Boot auf dem 
Hänger. Eine Beschilderung lehlt dies­
mal. Wieder arbeitet es in meinem Kopf, 
wie wohl das Ding aus seinem natürli­
chen Element da hinaufbekommen und 
wie es wieder wassern? Das muß doch 
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echte Arbeit sein. Ob die mit dem Trans­
port und der Manipulation verbundenen 
Mühen von den schönen Momenten des 
Genießens aufgewogen werden? 

Jedenlalls war bei mir jetzt die Samm­
lerleidenschaft geweckt. Ich wollte ab 
jetzt alles bewußt registrieren, was die 
Leute so alles mitnahmen, wenn sie ver­
reisen . 

Um es vorweg zu nehmen, ich kam auf 
eine stattliche Sammlung. Der Nächste 
hatte sein Flugzeug dabei, fein säuber­
lich in einem Hänger verschalt. Gelän­
demotorräder, Gocarts und andere 
Wettbewerbslahrzeuge. Auf den 
Dächern schossen Surfbretter den 
Vogel ab, die Sind die Skier des Som­
mers, Drachenfluggerat, Schlauch­
boote sah Ich, festgezurrt auf Dachgar­
ten und immer wieder Jede Menge Kin­
derspielzeug. 

Große Mode scheinen die Dachbehal­
ter zu werden, ein Zusatzkofferraum in 
Rucksackmanier Sie verlegen den 
Schwerpunkt eines Fahrzeugs so wun­
derbar nach oben, was bel Kurven zu 
phantastischen Schraglagen fuhrt 

Diese Dinger zeigen die Tendenz. daß 
die Leute bestrebt Sind. Immer mehr 
Zeugs mitzunehmen. Es muß ein großer 
Teil des mobilen Besitzes Immer dabei 
sein. Ob das wohl zu fahrbaren Sandka­
sten , Aquarien und KInderschaukeln 
führt? Große Kofferanhanger werden 
kommen, so wie es sie heute schon an 
Bussen gibt. Vielleicht auch mehrere 
hintereinander ausgekoppelt. so daß das 
Auto zur Zugmaschine Wird 

Das Mlt-Slch-Fuhren gipfelt m E Im 
Anhangen eines Wohnwagens mit all 
dem , was dann enthalten ist Ich bin 
wahrhaftig viel herumgekommen, aber 
uberall habe Ich Betten vorgefunden 
Warum also da das eigene mitnehmen? 
Ganz schlimm werden meine Vorstel­
lungen. wenn Ich an die Toilettenver­
haltnisse denke 

Wenn Ich mich schon mit dem Zigeu­
nern am Ort abfinden könnte, aber wei­
che Nerven , welch fahrensches Gemut 
braucht man. um mit einem Zug mit 
einer maximal zulasslgen Geschwindig­
keit von 80 Km· huber Tausende von 
Kilometern , u,U uber die Berge In 
Urlaub zu fahren? Wahrscheinlich 
würde Ich das Ding da hinter mir schnell 

vergessen und loslegen. Zunehmend 
werden solche Züge, vor allem wenn sie 
sich addieren, zum Hinderniss für das 
flüssige Vorwärtskommen des übrigen 
Verkehrs. Kann das unser Straßenraum 
in Zukunft überhaupt noch verkraften? 
Wie problematisch muß es heute schon 
sein , in einer Ortschaft einen Parkpl~ 
für einen solchen Zug zu erringen. ~ 
che Freude muß ein Rangieren machen. 
Und billig ist doch diese Masche auch 
nicht. Und welch ein Aufwand fürs Ein­
packen und wieder .Auspacken. 

Nein, dachte ich mir, das mag alles 
seine Gründe haben, und vielleicht 
kenne ich ganz einfach die Motivationen 
nicht. Sicher hat der Morgan-Fahrer 
eine extrem, auf das Fahren selbst 
betonte Perspektive, die sich von der 
Allgemeinheit sehr unterscheidet Für 
denjenigen, für den das Vergnügen des 
moglichst ungebundenen Fahrens Im 
Vordergrund steht , ist die Mitnahme die­
ser diversen Mobilien nur Ballast 

MIr kommen selbst Lrmosinen mit 
Ihren 4-5 SItzen und Ihren 4 Turen vor 
Wie zu große Anzüge . die am Korper 
schlackern . Das Fahren mit einem solch 
vollbesetzten Fahrzeug ist eine Art gesell­
schaftliches Ereignis. Man unterhalt 
sich Das Fahren wird da zur Neb 
sache, Da ich meist alleine, höchstens 
zweit unterwegs bin, habe Ich mich von 
dieser Art Omnibussen Immer schnell 
Wieder getrennt Die Wannenkoffer­
raume verfuhrten meine Frau zur MIt­
nahme eines halben Kleiderschrankes 
Zuviel an Koffer ist Belastung , nicht nur 
beim Fahren , Sie mussen gepackt . ver­
staut und herumgeschleppt werden , Fur 
mich ISt das em Horror: Ich bm Anhänger 
des leIchen Marschgepacks 

So erfreue Ich mich der Freiheit , die 
mir mein Antitransporter Morgan gibt 
Er halt mir die Mitnahme von Personen 
und Gepack In engen Grenzen Er Ist mir 
ein genau Sitzender Anzug 

Ich drucke die Rolle mit dem rechten 
Fuß etwas tiefer und mein Moggie qUit­
tiert das mit behendem Vorwartsschie­
ßen. den ganzen Treck mit seinem 
Krempeltransport hinter Sich lassend 
Ich kome mir vor wie Hans Im Gluck 
dem der MÜhlstein in den Brunnen 
gefallen ISt und nun frohgemut und 
leichten Fußes nach Hause strebt 

K H. Pflesser 

*******.**** •• * •• ****************** 
*** Morganclub Deutschland e.V. *** 
*** Clubslalom *** 
*** Herbst 1988 *** 
****************************** •• *** 

1 (54) Huett ersen Michaela +8 Da.en 
2 (36) Horber Barbar a +8 Duen 
3 (19) Juerdens Gabi +8 Dnen 
4 (48) 8ubin La'"ence '8 Da.en 
5 (14) Woellel Brigitte +B Dnen 
6 (27) Rah. Christine '8 Da. en 

I (49) Nesbach Klaus '8 Herren 
2 (18) Goetze Gunther '8 Herren 
3 (53) Huettersen Wollgang +8 Herren 
4 (11) Albers Juergen '8 Herren 

( 6) Linden Gerd '8 Herren 
6 (55) Redl Heroann '8 Herren 
7 (39) Kroeger Michael +B Herren 
8 (46) Grebenstein H, -1l1ilo +8 Herren 
9 (16) Gertzen [nrico +8 Herren 

10 (28) Ur banus Ebbi '8 Herren 
11 (21) Hacker Wol I +8 Herren 
12 (47) Ruetteder Udo '8 Herren 
13 (17) Schi r. Heroann '8 Herren 
14 (15) Wagner Ruprecht +8 Herren 
3 (10) Krehle Manlred +8 Herren 

16 (12) Nippes Kurt +8 Herren 
17 (29) Koelln Wi 11 i +8 Herren 
18 (22) Koopoann Andre +8 Herren 
19 (26) Weng jun, Alwin '8 Herren 
20 (20) Scholz Klaus Hart.ut +8 Herren 
21 (33) Vogel Michael +8 Herren 
n (52) Hel frich Volker +8 Herren 
3 ( 2) Woel lei Claus 

I (34) Merz Uta 
2 (42) Stutzbao:h Sibylle 

I ( 5) Linke Rudol I 
2 (23) Ohlow-Pollern Peter 
3 (43) Wal ter Harald 
4 (35) Westphal 
5 (41) Feike Lutz-P, 
6 ( 3) Stockbauer Rol f 

+8 Herren 

4/4 Da.en 
4/4 Da.en 

4/4 Herren 
4/4 Herren 
4/4 Herren 
4/4 Herren 
4/4 Herren 
4/4 Herren 

Klassenwertung +8 Da.en 

0:51.44 
0:55,21 
0:58,14 
1:00.51 
1:01.79 
0:58,46 

0:51.23 
0:52,87 
0:55.27 
0:54,% 
1:01.16 
1:07,43 

nassenwer t ung +8 Herr en 

0: 44, 61 
0: 46, 20 
0:47.76 
0:48.21 
0: 48, 00 
0:48,91 
0: 48. 23 
0: 47,66 
0:48.82 
0:48,64 
0:49,42 

0:44,93 
0:46,11 
0:47,21 
0:47,74 
0:48,04 
0: 48, 12 
0: 48,84 
0:49,95 pi 
0:48,82 
0: 49, 15 
0:49,19 

0:48,88 0:50,49 pi 
0:51.85 0:49,70 
0:49,37 0:52,82 pi 
0:51. 72 0:51.06 
0:53,45 pi 0:49,78 
0:51.91 0:52,18 pi 
0:52,70 0:51.59 
0:55.71 pi 0:50,03 
0:54,59 pi 0:56,18 pi 
0:50.72 pi 1:03,32 p5 
0:56,95 0:57,84 
1:10,36 p2 0:52,07 

Klassenwertung 4/4 Da.en 

0: 54, 95 
0:57,46 

0: 53. 99 
0:57,38 

Klassenwertüng 4/4 Herren 

0:48.21 
0:50,50 
0:52,64 
0:48,74 
d:49,27 

0:50,44 pi 
0:49,92 
0:51.58 
1:08,74 p3 
d:52,68 

1:42.67 
1:48,08 
1:53,41 
1:55,47 
2:02 , 95 
2:05,89 

1:29,54 
1:32,31 
I: 34.97 
1:35,95 
1:36.04 
1:37,03 
1:37,07 
1:37,61 
1:37,64 
1: 37,79 
1:38,61 
1:39,37 
I: 41.55 
1: 42,19 
1:42,78 
1:43,23 
1:44,09 
1:44,29 
1:45, 74 
1:50,77 
1:54,04 
1:54,79 
2:02,43 

1:48,94 
1:54,84 

1:38,65 
1:40,42 
1:44,22 
1:57,48 
y:41. 95 
0:53,14 

Klassenwertung San d e rkl ass e Aus 1 ä n der 

I (84) Zoll er Daniel 
2 (44) Bryce Bill 
3 (75) Stephen Lindsay 
4 (98) TVR 
5 (')9) three-whe_l_r 

0:46.97 0:47,25 
0:50,11 0:50,27 
1:08.20 p3 1:04,46 p4 

1:34.22 
1:40,38 
2: 12,66 
0:56.30 p2 
1:09,14 
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MORGAN 
EIS 

SLALOM 
1989 

Wertung Damen 
1. Michaela Hüttersen 
2. Uschi Würmseher 
3. Gaby Jürdens 
4. Sabine Korhmann 
5. Christi ne Rahm 
6. Sabine Sack 

Wertung Herren 
1. Gerd linden 
2. Gunther Gotze 
3. Rall SteInert 
4. Herbert Würmseher 
5. Manfred Scholl 
6. Mike Kröger 
7. Wallgang HlJttersen 
8. Alwin Weng lun 
9 Winfried Marten 

10. Roland Spee 
(Die Zeiten sind leider 
abhanden gekommen I) 
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'Alle Jahre wieder' -
Weihnachtsfeier ersten 
Ranges der Sektion Bayern 
Am 2. Adven tsonntag 
haben Sabine und Winnie 
-sie hatten dieses Jahr die 
Rolle der Nikoläuse über­
nommen - bewiesen , daß 
eine Feier der bayerischen 
Morganfreunde unter kei­
nen Umständen, auch 
wenn es aus vollen Kannen 
gießt, ins Wasser fallen 
kann . 

Dies wohl wissend hat­
ten sich auch knapp 40 
Clubmitglieder vom leidi­
gen Schnürlregen nicht 
aus der Stimmung bringen 
lassen und waren gutge­
launt in den Großhesselo 
lau nt in der Großhesselo­
her Waldwirtschaft 
erschienen . Natürlich kein 
einziger mit seinem Lieb­
lingsgefährt. Die Morgans 
sind natürlich alle fein säu­
berlich eingemottet und 
träumen in ihren Garagen 
vom Frühling (ich auch!) . 

Suche Morgan 4 / 4-2 
i n g utem Zustand 
T e l. : 040 /640 1177 

Verkaufe p lus 8, alle Extras, 
Baujah r 84, ca . 270 PS, 
Pfi ngsten 87 Gewin ner Concourse 
Oe Elegance , 
NP 80.000,- DM VHB 68.000,- D M 
Inzahl ung nahme mög li ch! 
Vo lker Murwig 48 B ie lefel d 1 
T e l. :0521 / 885163 

Verkaufe 5 Alufelgen (neuwertig) 
vom plus 8 Bauj . 85 Preis VHS 
Volker Murwig 48 B ielefeld 1 
Tel. :0521 1885163 

Daß eigentlich vorgese­
hene Kurzweil - wie Ei s­
stockschießen - ausfallen 
mußte , hat keinen sonde r­
lich gestört. So konnte man 
gemütlich ratschen , die 
letzten 'brandaktuellen 
Morgan-News' austau­
schen und Pläne für die 
nächste Saison (späte­
stens am ersten Mai geht's 
wieder richtig los) schmie­
den. Man ließ das unpas­
sende Wetter einfach vor 
der Tür. Drinnen waren die 
Räume der Waldwirtschaft 
derart aufwendig und lie­
bevoll geschmückt und 
dazu sorgte eine MusIkan­
tent ruppe für we ihnacht li­
ches Ambiente . 

Bei der Versteigerung 
zugunsten der Sektions­
kasse ließen sich die Mor­
ganisten dann auch nicht 
lumpen , und so kamen 
satte 3000 DM zusammen 

Knü Iier der Auktion ware n 
2 wunderschöne, handge­
fertigte Morganmodelle 
aus Holz. Nach zähem Rin­
gen um den Zuschlag hat­
ten schließlich Roland und 
Wolfgang 310 DM und 620 
DM weniger, konnten da für 
aber einen Morgan mehr'in 
die Garage stellen'. 

Danach wurde ein 
Super-Menue serviert 
(wenn ich daran denke, 
läuft mir immer noch das 
Wasser im Munde zusam­
men). Der Waldwirt­
schaftswirt weiß halt, daß 
der bayerische Morgan­
club zu 100 % aus Fein­
schmeckern besteht . 

Die Wei hnach tsfeier 
1988 ließ wirklich , dank der 
perfekten Organisation 
von Sabine und Winnie , 
keine Wünsche offen -
außer ein bißchen Schnee, 
vIelle icht 

Regll1a Dotsch 

• 

Hallo M organfreunde -
diese Adresse solltet Ihr Euch für dieZukunft gut merken: 

SCHOON & SCHUBERT 
GmbH 

Steinweg 9 - 5238 Hachenburg 
m 02662/6319 

.. Restaurationen .. eigene Lackierung .. Special-Pans 

.. Reparaturen an Fahrwerk - Motor - Getriebe usw . 

.. eigene H erstellung von: Esche-Rahmenteilen & Aluminium­
Karosserieteilen (nach Muster) ~ Beratung bei Problemen 
selbstverständlich ~ Vermittlung / Ankauf / Verkauf von 

gebrauchten MORGAN - Fahrzeugen 

- Fast 15 Jahre MORGAN -fahren is t Erfahrung-

Kiebitzhörn 31 
2000 Hamburg-Barsbüttel MORGANPARK 

LUTZ LEBERFINGER 

Fahrzeug An- und Verkauf - Zubehör und Umbau 
alle Beschlagteile in Messing-verchromt oder 
Edelstahl - Edelstahl Gepäckträger - Edelstahl 
Auspuffanlagen - Chromstoßstangen - Chrom­
speichen räder Wurzelholzarmaturenbretter 
Holzlenkräder - Fahrwerkmodifikationen - Tu­
ningteile - und Sonderanfertigungen aller Art 

Rückleuchtenhalter aus Edelstahl 158,- DM /Stück 

Telefon 040 /6 70 30 20 
Telex 2 174561 mo pa 

Noch Fragen? Ich (i mmer noch der Lutz) oder Manfred G lum oder die M itgl ieder des Werkstatt-Teams 
geben gerne Auskunf t. Wir wünschen allen eine sch ö ne MORGAN-SAISON! 

Tel:040/6706151 u.6703020 FAX 040/6703090 



Eine besonders sorgfältig 
hergerichtete Maschine 
mit 4 speziell für ROVER-V8-Motore 
präparierten WEBER Doppel­
Fallstrom-Vergasern. 

Plus eine Spitzen-Auspuffanlage 
aus Edelstahl mit LeistungsreseNen 
bis über 400 PS bei einem 
maximalen Drehmoment 
von 36 - 39 kpm. 

Jeder kann das jetzt haben. 
Als Kit in Komponenten oder komplett. 
Bei mir nach Spezifikation. 

• V2A-Auspuffkits (bis + 20 0/0) 
• Vergaser-Kit mit allem Zubehör, 

Fallkanalbrücken, Hebelantrieb, 
4 präparierten WEBERS 44 IDF 
(ca. + 20 % gegenüber Solex) 

• Alltagstaugliche Komplettmotore 
3,9 1/300 PS und 3,5 1/270 PS 

• 3,9 Liter Teilmotore (gewuchtet) 
• SportnockenNentiitriebzubehör 
ACHTUNG: Durch Spezialanfertigung 
teilweise erhebliche Lieferzeiten. 

H.-THILO GREBENSTEIN 
Südwall 158A 
4050 Mönchengladbach 5 
Tel.: 02161-584789/02166-48183 

ergeben problemlos über 300 
seidenweich entfaltbare DI N PS 
mit beispielhaften Parametern. 
Zum Genießen: 
• vibrationsarmer Leerlauf 
• kräftige Leistungsentfaltung 

von »unten« heraus, 
auch jenseits 150 km/h 

• Bummelbetrieb oder Race 
• Niedrige Kühlmittel- und 

Öltemperaturen 
• angemessener Verbrauch 
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